
Christian Pöhler. Auch ein Wechsel im
Kasten – für Mario Huhnstock kam Hen-
rik Halfmann – brachte nicht den erhoff-
ten Effekt. Zwar führten die Gäste noch
mit ein oder zwei Toren, aber in der 49.
Minute gelang Kevin Roch erstmals der
Ausgleich (22:22). Und in der 58. Minute
gingen die Gastgeber erstmals in Füh-
rung (27:26). Nach dem Ausgleich durch
Adrian Kammlodt legte Gregor Remke
erneut für Aue vor. Zu allem Unglück
scheiterte Tim-Philip Jurgeleit 15 Sekun-
den vor Schluss vom Siebenmeterpunkt
an Töpfer.

Während die Hausherren Jubeltänze
vollführten, saßen die Dresdner geknickt
auf der Bank. „Das ist unheimlich bitter.
Trotzdem haben wir in Angriff und
Abwehr ein starkes Spiel hingelegt,
eigentlich unsere beste Auswärtspartie.
Da fehlten wirklich nur ein paar Para-
den“, haderte Pöhler und fügte hinzu:
„Am Ende sprach sicher auch der Heim-
vorteil für die Gastgeber.“ Jetzt heißt es
für die Dresdner, schnell abhaken und am
kommenden Sonntag gegen Schlusslicht
Konstanz zuHause punkten.

Elbflorenz: Dierberg 7/2, Boese 4, Kamm-
lodt, Quade, Buschmann, de Santis je 3,
Jurgeleit 3/3, Becvar 1.

Auffällig in dieser nun heiß umkämpften
Partie, dass das Torhüterübergewicht auf
Seiten des EHV lag. „Da fehlten bei uns
einfach die notwendigen Paraden. Das
gab am Ende den Ausschlag“, befand

kämpfte sich die Heimmannschaft mit
einem 5:0-Lauf auf 16:17 (36.) heran.

Nunwurde es ein hitzigesGefecht. „Es
stand Spitz auf Knopf, genau das wollten
wir ja vermeiden“, räumte der Coach ein.

Dresdens Gabriel de Santis bei einem wuchtigen Wurf in der starken ersten Hälfte der
Gäste – letztlich verbuchte aber der EHV Aue einen knappen Sieg. Foto: Frank Krucyznski

noch einmal Co-Trainer Rico Göde ein
und streifte sich das Trikot über. Auch
Adrian Kammlodt ging angeschlagen in
die Partie. Dennoch starteten die Gäste
vor 1500 Zuschauern furios. Bereits in der
7. Minute führten sie mit 4:1. Mit starker
Abwehrleistung und auch deutlich besse-
rer Wurfquote als die EHV-Männer lagen
die Gäste ständig in Front und gingen mit

einer Fünf-Tore-Führung in die
Pause.

„Das war nach dieser schwie-
rigen Trainingswoche und unter
den personellen Umständen
eine überragende Halbzeit, die
beste Angriffshälfte sogar in die-
ser Saison“, befandHCE-Trainer

Christian Pöhler später. Und mit einem
weiteren Tor von Julius Dierberg bauten
die Elbestädter nach dem Seitenwechsel
den Vorsprung sogar auf 17:11 (31.) aus.
Dann folgten jedoch unglaubliche fünf
Minuten, in denen die Hausherren auch
dank der Paraden ihres Keepers Eric Töp-
fer aufdrehten, bei den Dresdnern
dagegen nicht mehr so viel klappte. „Da
haben wir den Faden verloren. Es kam
einiges zusammen und war ein Spiegel-
bild der letzten Spiele bei uns. Wir bauen
Aue wieder auf“, gab Pöhler zu. So

tion) sowie das Vervollständigen des
Kaders auf 16 Spielerinnen.

Auch unter dem Eindruck der schwe-
ren Verletzung hat Biegler Kritik an den
Schiedsrichterinnen aus Norwegen, die
das Auftaktspiel leiteten, geübt. „Wenn
ich sehe, wie da herausgeschossen wur-
de aus der Deckung, welche Crash-Situ-
ationen passiert sind, mit beiden Ellenbo-
gen ins Gesicht, dann war das schon sehr
grenzwertig“, sagte der Trainer. „Das
muss anders gesteuert werden.“ Er
erwarte, dass der Weltverband die richti-
gen Schlüsse ziehe. Böse Absicht wollte
Michael Biegler den Gegnerinnen aus
Kamerun bei deren Aktionen jedoch
nicht unterstellen. UweKöster

POSSENDORF. Die Schulturnhalle in Pos-
sendorf war der Schauplatz des 48. Weih-
nachtspokalturnens der SG Empor Pos-
sendorf. Die beliebte Veranstaltung mit
der besonderen Handicap-Wertung – es
werden hier in den Alters- und Leistungs-
klassen jeweils die Durchschnittspunkte
ermittelt – fand auch in diesem Jahrmit 32
Männern und 35 Frauen eine ausgezeich-
nete Resonanz, bei der die zahlreichen
Zuschauer mit turnerischen „Leckerbis-
sen“ der Aktiven voll auf ihre Kosten
kamen.

So brillierten zum Beispiel bei den Tur-
nern in der Leistungsklasse 1 vor allem
die Aktiven des SV Felsenkeller Dresden
mit Jakob Bochmann an der Spitze, der
zum Schluss den ehemaligen Chemnitzer
Bundesligaturner Klaus Kirchberger (jetzt
TSV Monheim) mit 13,26 : 13,12 Punkten
besiegen konnte. Dritter wurde Jakob Sit-
ter, der allein mit drei Doppelsaltos
(Boden, Barren und Reck) in seinem Kür-
programm glänzte. Zum Publikumslieb-
ling avancierte allerdings David Alexan-
der Dao (Felsenkeller). Mit seiner Flug-
Show am Reck, er zeigte die „Konter-
Grätsche“ und einen doppelten gestreck-
ten Salto-Abgang, erhielt er lautstark den
spontanen Beifall des Publikums.

Sieger im großen Starterfeld der Leis-
tungsklasse drei wurde Lokalmatador
und Altmeister Swen Dittrich. Der unver-
wüstliche 54-jährige Possendorfer zeigte
der Konkurrenz und dem Nachwuchs mit
seinen gekonnten Kürvortrag was“ eine
Harke“ ist und gewann den Weihnachts-
pokal mit 11,54 Punkten vor seinem jun-
gen Vereinskameraden Benjamin Kin-
topp (11,25) und dem Dresdner Jeremias
Sitter (11,23). Kurios: Mit Vater Uli Sitter
und seinen Söhnen Jakob, Jeremias und
Josef trat eine ganze Turnfamilie zum
Weihnachtsturnen an und unterstrich
damit die Beliebtheit der mit Umsicht und
Liebe zur Sache organisierten Traditions-
veranstaltung.

Bei den Frauen gab es in der Leis-
tungsklasse 2 eine regelrechte Wesenitz-
taler Turn-Show, dennmit Adriana Knaak
(13,86), Julia Neubert (13,76) und Elisa
Müller (12,69) feierten die Dürrrhörsdor-
fer Turnerinnen eine dreifachen Erfolg.
Siegerin der Leistungsklasse 3 wurde die
Possendorferin Maike Schott mit 12,84
Punkten. Sie verwies die Meißnerin
Maria Rahn (12,80) und Luisa Müller vom
SV Felsenkeller (12,70) auf die nächsten
Ränge. Den Pokalgewinn in der Leis-
tungsklasse 4 sicherte sich Franziska
Mädler vom SV Felsenkeller Dresden mit
12,66 Punkten.

Bochmann
mit der

besten Note
48. Weihnachtspokalturnen
an den Geräten in Possendorf

VON JOHANNES GÖBEL

DRESDEN. Die Enttäuschung bei Chris-
tian Pöhler saß tief. „So ein richtiger schö-
ner erster Adventwird das nicht“, gab der
Trainer des Handball-Zweitligisten HC
Elbflorenz am späten Sonnabendabend
leicht zerknirscht zu. Denn auch im ersten
Sachsenderby konnten seine Schützlinge
den „Auswärtsfluch“ nicht besie-
gen. Der Aufsteiger verlor nach
zwei völlig verschiedenen Halb-
zeiten bei Tabellenschlusslicht
EHV Aue ganz bitter mit 27:28
(16:11) und wartet damit weiter
auf den ersten Doppelpunktge-
winn auf fremder Platte.
Dagegen konnten die Hausherren ihre
Serie von neun Niederlagen stoppen und
die Rote Laterne an die HSG Konstanz
weiterreichen.

Schon die personellen Voraussetzun-
gen waren erneut nicht prickelnd. Neben
den Langzeitverletzten Sebastian Greß,
Daniel Zele und Nils Gugisch musste
kurzfristig auch noch Norman Flödl pas-
sen. Der 28-Jährige Kreisläufer zog sich
eine Innenbanddehnung imKnie zu, wird
zu Beginn dieser Woche operiert und fällt
für einige Wochen aus. Deshalb sprang

Anja Hübner
sorgt für

Paukenschlag
Badminton: Dresdner Asse
holen zwei Landestitel

STOLLBERG. Sachsens Badminton-Asse
haben am Wochenende in Stollberg bei
den Landesmeisterschaften um die Titel
gekämpft. Auch wenn den erwarteten
Zweikampf um die Trophäen die Leipzi-
ger mit dreimal Gold knapp vor den
Dresdnern, die zweimal ganz vorn lande-
ten, für sich entschieden, so sorgte doch
eine Dresdnerin für die größte Überra-
schung dieser Titelkämpfe. Denn Anja
Hübner (TSV Dresden) trug sich erstmals
in dieMeisterliste imDamen-Einzel ein.

Als ungesetzte Spielerin warf sie eine
nach der anderen Favoritin aus dem Ren-
nen. Schon in ihrem Auftaktmatch feierte
die 25-jährige Dresdnerin einen klaren
21:17, 21:12-Sieg gegen die an Nummer
zwei gesetzte Karolin Schäfer vom Gast-
geber BC Stollberg-Niederdorf. Im Halb-
finale setzte sie sich ähnlich glatt mit
21:13, 21:12 gegen die Nummer zwei
Paula-Elisabeth Nitschke (SG Bräuns-
dorf) durch. Im Endspiel sorgte sie dann
mit ihrem 21:17, 18:21, 21:17-Sieg gegen
die hoch favorisierte 20-jährige Titelver-
teidigerin Laura Adam, die in dieser Sai-
son von Robur Zittau zur DHfK Leipzig
gewechselt ist, für einen echten Pauken-
schlag. Denn im Drittligapunktspiel hatte
sie sich vor gut zwei Monaten gegen die
gleiche Spielerin noch klar mit 17:21,
12:21 geschlagen bekennen müssen. Mit
dem dritten Platz komplettierte die 20-
jährige TSV-Spielerin Johanna Schmitt
denDresdner Erfolg.

Der Dresdner Titelgewinn Nummer
zwei kommt im Herren-Doppel auf das
Konto der beiden TSV-Routiniers Marcel
Bachmann (32) und Michael Prinz (36).
Hier kam es zu einem rein Dresdner End-
spiel, das Bachmann/Prinz nach ausgegli-
chenem Beginn noch klar mit 21:14, 21:12
gegen das Gitterseer Duo TimWendt und
Ludwig Bram für sich entschieden. Auch
im Herren-Einzel schaffte es mit Michael
Prinz ein Dresdner bis ins Endspiel. Auf
demWegdorthinwarf der TSV-Spieler im
Halbfinale den Vorjahresmeister Sven-
Matti Kamann (Tauchaer SV) in zwei Sät-
zen mit 21:19, 21:19 aus dem Rennen. Im
Endspiel setzte sich dann aber mit dem
20-jährigen Pit Hofmann der deutlich
Jüngere mit 21:19, 21:11 klar gegen Prinz
durch undwurde erstmals Einzel-Meister.

Zudem erkämpften Dresdner noch
zwei weitere Vize-Titel. Im Damen-Dop-
pel verlor Anja Hübner mit Charlotte Ull-
rich (Tauchaer SV) erst imEndspiel gegen
Laura Adam und Elisabeth Nitschke (SG
Bräunsdorf) mit 15:21, 9:21. Im Mixed-Fi-
nale lieferten Johanna Schmitt und Mar-
cel Bachmann den hohen Favoriten Laura
Adam und Pit Hofmann im ersten Satz
einen Kampf auf Augenhöhe, verloren
aber 20:22, 11:21.

VON ROLF BECKER

HC Elbflorenz verspielt klare Führung im Sachsenderby
Dresdner Zweitliga-Aufsteiger verliert Handball-Duell beim EHV Aue knapp mit 27:28 / Trainer Pöhler hadert mit Torhütern

VONASTRID HOFMANN

VC­Männer feiern
vierten Saisonsieg

Drittliga-Volleyballer gewinnen 3:1 beim TSV Friedberg

DRESDEN. Nach der Niederlage gegen
Niederviehbach und einer Woche Spiel-
pause haben sich die Volleyballer des VC
Dresden mit einem Sieg in der 3. Liga
zurückgemeldet. Das Team von Trainer
Marco Donat setzte sich beim TSV Fried-
berg mit 3:1 (25:21, 21:25, 25:23, 25:19)
durch. Mit dem vierten Saisonerfolg klet-
terten die Elbestädter in der Tabelle auf
Platz fünf. Dabei mussten die VC-Männer
noch kurzfristig eine Hiobsbotschaft hin-
nehmen, denn Mittelblocker Tilo Einsie-
del zog sich einen Muskelfaserriss in der
Wade zu und fällt erst einmal aus. Dazu
fehlte auch YannikMerte (USA-Reise). So
stand zur Sicherheit diesmal VC-Sportdi-
rektor Sven Dörendahl mit im Kader,
musste jedoch nicht eingreifen.

Die Dresdner zeigten sich gegenüber
dem letzten Spiel deutlich verbessert. Vor
allem schlugen sie druckvoller auf und

waren auch in der Lage, aus nicht optima-
ler Annahme noch zu punkten. Ganz
ohne Schwankungen ging es allerdings
noch nicht, denn den zweiten Durchgang
verloren die Gäste. Danach aber konzent-
rierten sie sich und nach demGewinn des
dritten Abschnittes zogen sie dann bis
zum Schluss durch. „Das war spielerisch
auf jeden Fall ein Schritt nach vorn,
obwohl die Trainingswoche nicht einfach
war“, erklärte Dörendahl, der berichtete:
„Wir konnten nur zweimal Balltraining
absolvieren, weil unsere Halle nicht zur
Verfügung stand. Die Übungseinheit am
Freitag haben wir in der altehrwürdigen
Gamighalle bestritten, vielleicht war das
ein gutesOmen“, fügte er grinsend hinzu.
Am kommenden Sonnabend steht nun
die brisante Heimpartie gegen den VSV
Oelsnitz mit Trainer Jan Pretscheck auf
dem Plan. ah

VCO­Talente verlieren Derby
in Grimma knapp

Nach 2:0-Satzführung für Dresden entscheidet der Tiebreak

DRESDEN. Die Volleyball-Talente des VC
Olympia Dresden sind gestern beim
Sachsenderby in Grimma knapp an einer
Überraschung vorbeigeschrammt. Das
Team von Trainer Jens Neudeck unterlag
vor 310 Zuschauern beim Favoriten nach
einer 2:0-Satzführung am Ende noch mit
2:3 (26:24, 25:17, 19:25, 15:25, 12:15).
Damit konnten die jungen Elbestädterin-
nen zumindest einen Punkt mit nach
Hause nehmen. Als „Wertvollste Spiele-
rin“ des VCO wurde Diagonalangreiferin
Deborah Scholz geehrt, bei den Gastge-
berinnen war es Zuspielerin Julia Engel-
mann.

Trotz des Punktgewinns rutschte das
Nachwuchsteam nach der sechsten Sai-
sonniederlage auf den 9. und damit vor-
letzten Platz. Dagegen übernahm der VV
Grimma vorerst die Tabellenführung.
Den ersten Satz konnten die Gäste aus

Dresden hauchdünn für sich entscheiden.
Das gab ihnen Auftrieb und sie dominier-
ten dann im zweiten Durchgang sehr
deutlich.

Doch im dritten Abschnitt fanden nun
die Schützlinge des Argentiniers Jorge
Munari besser in die Partie. Sie schafften
den Satzanschluss und immit dem klaren
Gewinn des vierten Satzes auch den Aus-
gleich. Nun musste der Tiebreak ent-
scheiden. Dabei lieferten sich beide
Mannschaften langeZeit einen Schlagab-
tausch auf Augenhöhe. Beim letzten Sei-
tenwechsel führten sogar die VCO-Talen-
temit 8:6.

In der Schlussphase aber fehlte es
ihnen an Cleverness und Nervenstärke.
Nach der 12:11-Führung gelang ihnen
kein Punktmehr undGrimma verwandel-
te nach 112 Minuten den ersten Match-
ball zum Sieg. ah

LEIPZIG. Devise der deutschen Handbal-
lerinnen nach dem Schock vom Freitag:
Jetzt erst recht! Natürlich spukte der
Ausfall vonHoffnungsträgerin KimNaid-
zinavicius gestern noch in den Köpfen.
Doch auch gegen Südkorea holte das
DHB-Team trotz des Rückschlags am
Abend die eingeplanten nächsten beiden
Punkte. Die deutschen Frauen gewan-
nen dank einer starken zweiten Halbzeit
23:18 (10:11) und liegen mit 4:0 Zählern
hinter dem punktgleichen Serbien auf
Rang zwei der Gruppe.

Bundestrainer Michael Biegler gab
sich vorher optimistisch: „Ich bin mir
sicher, dass die Mannschaft nun noch
enger zusammenrücken und die Kurve
kriegen wird. Wir werden wieder den
richtigen Drive bekommen.“ Am WM-
Ziel, demErreichen desHalbfinales, wer-
de weiter festgehalten. „Wir lassen uns
nicht entmutigen“, sagte Biegler.

Bei Kim Naidzinavicius, die in der
Auftaktpartie amFreitag gegenKamerun
(28:15) das Spielfeld der Arena Leipzig
bereits nach 140 Sekunden verlassen
musste und zur Untersuchung ins St. Eli-
sabeth-Krankenhaus gebracht wurde,
haben sich in der Diagnose die schlimms-
ten Befürchtungen bestätigt: Nadzinavi-
cius erlitt einen Riss des vorderen Kreuz-
bandes im linken Knie. Damit ist die
Weltmeisterschaft für die 26-Jährige defi-
nitiv beendet, der Regisseurin aus Bietig-
heimdrohen nunmehrereMonate Pause.
Kim Naidzinavicius, die bereits aus Leip-
zig abgereist ist, sei völlig am Boden zer-
stört, berichteten ihre Teamkolleginnen.
„Das ist schon ein schwerer Schlag für
Kim und unsere Mannschaft, aber wir
müssen auch für diese Situation Lösun-
gen finden”, sagte Sportdirektor Wolf-
gang Sommerfeld.

Gesternwurde die Lösung präsentiert:
Biegler berief die abwehrstarke Links-
händerin Alicia Stolle, mit 21 die zwei-
jüngste im Team, von HSG Blomberg-
Lippe als Ersatz für Naidzinavicius in
den WM-Kader. Alicia Stolle (bisher 20
Länderspiele/13 Tore) hatte zum 22er-
Kader gehört, war aber am Freitag nicht
für den 15er-Kader berücksichtigt wor-
den. So schnell kann es gehen... Delega-
tionsleiter und Vorstand Sport Axel Kro-
mer teilte dem Weltverband IHF den
Wechsel am gestrigen Morgen formal
mit.

Dem Bundestrainer bleiben nun für
den weiteren Turnierverlauf noch drei
personelle Optionen: Zwei Wechsel
(davon einen auf der Torhüterinnen-Posi-

„Lassen uns nicht entmutigen“
Handball-WM: Kreuzbandriss bei Naidzinavicius / Trotz des Schocks bezwingt das DHB-Team Südkorea

Der Schock zum WM-Auftakt: Deutschlands Kim Naidzinavicius liegt verletzt am Boden – Kreuzbandriss. Foto: dpa

Mussten reagieren: Bundestrainer Michael Biegler (l) und Sportdirektor Wolfgang Sommerfeld. Foto: dpa

Wada: Labordatenbank
aus Moskau ist echt

KÖLN. Die Welt-Anti-Doping-Agentur
(Wada) hat die Echtheit der ihr zugespiel-
ten brisanten Doping-Testdaten aus dem
Moskauer Kontrolllabor aus den Jahren
2012 bis 2015 bestätigt. „Wir haben die
forensische Untersuchung abgeschlossen
und können jetzt die Echtheit der Daten-
bank bestätigen“, erklärte WADA-Chef-
ermittler Günter Younger der ARD/WDR-
Dopingredaktion. Morgen wird das Inter-
nationale Olympische Komitee über eine
Teilnahme Russlands an den Winterspie-
len im Februar in Pyeongchang entschei-
den. „Der Inhalt scheint die Behauptun-
gen von Whistleblower Rodschenkow zu
bestätigen, dassmehrere Jahre lang – von
2012 bis 2015 – Maßnahmen erfolgten,
um mutmaßlich gedopte russische Athle-
ten zu schützen“, sagte Younger. „Die
Ermittlungenwerden fortgesetzt.“

SPORT IN KÜRZE

Nächster ITF-Turniersieg
für eine Blasewitzerin
MILOWITZ. Woche für Woche trumpfen
Spielerinnen des Tennis-Zweitligisten
Blau-Weiß Blasewitz bei ITF-Weltranglis-
tenturnieren auf. Es ist erst sieben Tage her,
da setzte sich die Rumänin Irina Maria Bara
im spanischen Valencis durch. Gestern
gewann die 20-jährige Tschechin Miriam
Kolodziejova im tschechischen Milowitz
(Milovice), wo es um 15000 Dollar Preis-
geld ging. Nach dem 6:2, 7:6 (7:2)-Sieg im
Halbfinale gegen ihre Landsfrau Diana
Sumova setzte sich die junge Blasewitzerin
im Endspiel überraschend deutlich 6:3, 6:3
gegen die an Nummer eins gesetzte Manon
Arcangioli (Frankreich) durch, die in der
Weltrangliste 15 Plätze vor ihr steht. rb

Sportminister rüffelt
Reformstau-Kritiker
KOBLENZ. Bundesinnenminister Thomas
de Maizière hat den Kritikern am die
Olympia-Ziele gefährdenden Reform-Stau
in aller Deutlichkeit die Leviten gelesen. „Es
wird zu viel hinter dem Vorhang geredet.
Es sollte nicht übereinander, sondern
miteinander geredet werden“, sagte der
CDU-Politiker auf der Mitgliederversamm-
lung des Deutschen Olympischen Sport-
bundes am Sonnabend in Koblenz. In einer
„Standortbestimmung“ hatten Spitzenver-
bände und Landessportbünde ihre
Besorgnis über die „in wesentlichen Teilen“
verzögerte Umsetzung der Leistungssport-
reform ausgedrückt, was die Vorbereitun-
gen auf Olympia 2020 in Tokio gefährde.

Weltfinale: Hockey-Herren
weiterhin ungeschlagen
BHUBANESWAR. Die deutschen Hockey-
Herren sind beimWorld-League-Finaltur-
nier im indischen Bhubaneswar nach den
ersten beiden Vorrundenspielen noch
ungeschlagen. Das Team von Bundestrai-
ner Stefan Kermas kam am Sonnabend zu
einem achtbaren und couragierten 2:2
(1:0)-Unentschieden gegenWeltmeister
Australien, nachdem es tags zuvor einen
2:0-Sieg über den EM-Dritten England
gegeben hatte. Letzter Vorrundengegner
ist am heutigen Montag (15.00 Uhr MEZ)
Gastgeber Indien.
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